
III. AUSGEWÄHLTE SEKTORALE UMWELTPROBLEME

1. Industrie

1.1. Allgemeines

Die Probleme des Umweltschutzes sind in den gewerblichen Be-
trieben sehr vielschichtig und tangieren daher eine Reihe von ver-
schiedenen Sektoren. Aus diesem Grunde sind mehrere Problemberei-
che der Industrie bereits im Kapitel I. und 11.behandelt bzw. kommen
auch noch in Kapitel IV. zur Sprache.

Im Abschnitt 11.5.wurden bereits Möglichkeiten und Chancen für
die österreichische Industrie aufgezeigt, um im Zusammenhang mit
dem Umweltschutz innerbetrieblichen Nutzen ziehen zu können. Es
darf aber nicht übersehen werden, daß eine Umweltverbesserung für
zahlreiche Unternehmen auch finanzielle Belastungen mit sich bringt.

Die österreichische Industrie wendet seit vielen Jahren beträchtli-
che Mittel auf, um die bei der Produktion entstehenden Umweltbela-
stungen zu verringern. Die auf Grund der gesetzlichen Bestimmun-
gen notwendigen Umweltschutzmaßnahmen sind im allgemeinen
nicht generell festgelegt, sondern werden durch die Behörde im Ein-
zelfall unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse vorgeschrie-
ben. Auch freiwillige, vom Betreiber beabsichtigte Umweltschutzmaß-
nahmen werden vielfach mit der Behörde abgestimmt und bedürfen
ebenfalls einer behördlichen Bewilligung.

Die nachstehenden Ausführungen (Punkt 1.2. und 1.3.) sind haupt-
sächlich den Problemen der Umweltschutzaufwendungen der öster-
reichischen Industrie gewidmet.

1.2. Erhebungen der Bundeswirtschaftskammer

Die Bundeswirtschaftskammer führte 1983 (wie bereits 1974 und
1978) eine Sondererhebung über die Umweltschutzaufwendungen
der österreichischen Industrie durch, die den Zeitraum von 1978 bis
1990 umfaßt. Mit 4.460 Berichten konnten 2/3 aller Industriebetriebe
mit 507.847 Beschäftigten (d. s. 86'3% aller Industriebeschäftigten)
erfaßt werden.
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Ermittelt wurden folgende Umweltschutzaufwendungen:

o Investitionen in Anlagen
o laufende Aufwendungen
o Beiträge zu Gemeinschaftsprojekten sowie
o sonstige Aufwendungen (Forschung und Entwicklung, Recycling,

Entschädigung und Rekultivierung).

Der Begriff Umweltschutzaufwendungen war sehr eng definiert.
Es wurden nur Aufwendungen erfaßt, die dem Umweltschutz außer-
halb der Betriebsgrenzen dienten (Dienstnehmerschutzmaßnahmen
waren damit automatisch ausgeschlossen) und überdies das Betriebs-
ergebnis negativ beeinflußten. Investitionen mit Umweltschutzeffek-
ten, die aber vornehmlich aus anderen überlegungen wie z. B. Tech-
nologieänderung, Rationalisierung, Kapazitätsausweitung, Rentabili-
tätserhöhung, Strukturverbesserung etc. getätigt wurden, waren da-
mit ebenfalls ausgeschlossen. In derartigen Erhebungen anderer ver-
gleichbarer Industriestaaten (z. B. BRD, Niederlande, Schweden,
USA) werden teilweise Dienstnehmerschutzmaßnahmen oder ande-
ren, sonstigen Hauptzwecken dienende Maßnahmen mit Umwelt-
schutzeffekt einbezogen. Ebenfalls nicht erfaßt wurden auch Verfah-
rensumstellungen, die bei höchstens gleichen Kosten geringere Um-
weltbelastungen bringen, sowie Investitionen zur Herstellung um-
weltfreundlicher Produkte.

Erhebungsprobleme ergaben sich, da in zunehmendem Maße Um-
weltschutzvorkehrungen in Gesamtvorhaben integriert sind und da-
her vielfach weder Investitions- noch Betriebskosten von den Betrie-
ben gesondert ausgewiesen werden. Es ist daher zu vermuten, daß die
realen Aufwendungen stark unterschätzt werden.

Bei den Erhebungswerten 1984 bis 1990 ist anzufügen, daß diese
tendenziell niedrig gemeldet werden, da bei Klein- und Mittelbetrie-
ben im allgemeinen keine langfristigen Investitionsprognosen vorlie-
gen und bei Großbetrieben vielfach nur durch die zuständigen Or-
gane genehmigte Investitionsvorhaben angegeben werden.

Weiters ist festzuhalten, daß filr die Jahre 1983/84 zwar laufende
Kosten erhoben wurden, die jedoch auf Grund von nicht abgeschlos-
senen Betriebsunterlagen ermittelt werden mußten, so daß auch in
diesem Bereich sicher eine Unterbewertung vorliegt. Für die Jahre
1985 bis 1990 wurden keine laufenden Kosten ermittelt.

Zieht man in Betracht, daß im Beobachtungszeitraum 1970 bis
1984 die Preise auf dem Sektor der Umweltschutzaufwendungen sich
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Tabelle 7
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Die Umweltschutzaufwendungen betrugen

1970-1973 5'8 Mrd. S
1974-1977 10'8 Mrd. S
1978-1984 28'4 Mrd. S
1970-1984 45'0 Mrd. S

Tabelle 8

Umweltschutzaujwendungen (in Mio. öS)
zu ll\uftloden PreiJen

Luft Wns~er Abf.lI lJIrm Son.nige Summe

1970-1973 ........ 2.214 2.257 890 197 227 5.785
Anteile (%) ........ 38'3 39"0 15'4 3'4 3'9 100"0
1974--1977 ........ 3.236 5.573 1.490 263 230 10.792
Anteile (%) ........ 30'0 51'6 13'8 2"4 2'2 100"0
1978--1984 .. _..... 12.068 10.644 3.528 676 1.479 28.395
Anteile (%) ........ 42'5 37'5 12'4 2"4 5'2 100"0

1970-1984 ........ 17.518 18.474 5.908 1.136 1.936 44.972
Anteile (%) ........ 39'0 41'1 13"1 2'5 4"3 100"0
1985--1990 .... _... 1.942 3.959 441 216 1.049 7.607
Anteile (%) .... _ 25'5 52'1 5'8 2'8 13'8 100"0

1970--1990 ........ 19.460 22.433 6.349 1.352 2.985 52.579
Anteile (%) ..... _.. 37'0 42'6 12'1 2'6 5"7 100"0

nicht unwesentlich verändert haben, käme man unter Zugrundele-
gung der Preise von 1983 auf Gesamtaufwendungen von rund 55
Mrd. S für die Jahre 1970 bis 1984.

FUr die Jahre 1985 bis 1990 wurden Investitionen sowie sonstige
Aufwendungen von rund 7"6 Mrd. S ermittelt. Diese Summe scheint
aber die voraussichtlichen Kosten erheblich zu unterschätzen. Nimmt
man stattdessen die durchschnittlichen Aufwendungen für die Jahre
1983/84 und schreibt sie fort, so ergeben sich voraussichtliche Ge-
samtaufwendungen für die Jahre 1985 bis 1990 von rund 31 Mrd. S,
was für den gesamten Beobachtungszeitraum 1970 bis 1990 Aufwen-
dungen von etwa 86 Mrd. S ergibt.
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